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Schweizerischer
Garbid- und Acetylen-Verein.

Reinigung des Acetylens und Verhütung von Acetylen-
Explosionen.

Wirtschaftliche Bedeutung.

Unser Verein ist konstituiert und erfreut sicli
einer regen Teilnahme. Aehnlich wie zur Zeit der
Gründung des Vereins schweizerischer Dampfkessel-
besitzet', sehen die Interessenten ein, dass die Zu-
sammengehörigkeit derjenigen, die die Beförderung
der Verwendung von Garbid und Acetylen verlangen,
eine Notwendigkeit geworden ist.

Vor allem haben die Ursachen der Acetylen-
explosionen und die Mittel ihrer Verhütung den
Verein beschäftigt; zu diesem Zwecke war eine be-
sondere Organisation notwendig. Herr Prof. Dr. A.
Rossel ist aus der Gesellschaft für chemische Industrie
ausgetreten und der neue Verein hat ihm die tech-
nische Leitung desselben übergeben. Die Thätigkeit
der technischen Abteilung hat mit der Inspektion und
Begutachtung der Acetyleninstailationen begonnen,
genaue Analysen der verschiedenen Carbide des Hau-
dels und des damit erzeugten Acetylens ausgeführt
und bereits Resultate erzielt, die die Notwendigkeit
dieser Arbeiten und deren Veröffentlichung erwiesen
haben.

Vor allem war die genaue chemische Analyse des

Acetylengases erforderlich, da die Angaben der Li-
terätur in dieser Beziehung lückenhaft und zum Teil
unrichtig sind. Zugleich war es notwendig, einen
einfachen Apparat zu konstruieren, der die Aus-
beutung des Carbides an Acetylen genau angibt.

Die Analysen wurden gemeinschaftlich von den
IUI. Dr. A. Landriset in Genf und Dr, A. Rossel
in Solothurri ausgeführt und die Resultate publi.-
ziert.

Die Apparate, die in der Schweiz Verwendung
linden, lassen sich in zwei grössere Kategorien ein-
teilen; solche, wo das Wasser auf Carbid fällt und

solche, wo Carbid in Wasser versenkt wird, so dass
die ganze Menge unter Wasser reagiert. Der Unter-
schied der Wirkung ist in beiden Fällen so ver-
schieden, dass genaue Studien der Vorgänge angezeigt
waren. Was das Carbid selbst anbelangt, so sind
zwei verschiedene Sorten (abgesehen von der Qualität
selbst) zu unterscheiden: I. geflossenes oder langsam-
wirkendes Carbid und 2. Blockcarbid oder rasch-
wirkendes Carbid (französisch: 1. Carbure coulé, 2.
Carbure en pains). Je nachdem diese beiden Sorten
in dem einen oder andern System von Apparaten
Verwendung linden, ist die Wirkung ebenfalls ver-
schieden, so dass wir auch nicht versäumen dürfen,
diese bekannt zu geben.

Würde man chemisch reines Carbid mit Wasser
zusammen bringen, so wäre das erzeugte Acetylen
chemisch rein, unter der Bedingung jedoch, dass die
Erhöhung der Entwicklungstemperatur dadurch ver-
mieden würde, dass das Carbid in eine genügende
Menge Wasser fällt.

Das Calcium - Carbid des Handels ist aber nicht
rein und kann auch nicht absolut rein hergestellt
werden. Die Reinheit eines Produktes ist bekannt-
lieh von der Reinheit der Rohmaterialien abhängig;
zur Herstellung von Carbid sind besondere Kohlen
und Kalk, die im elektrischen Ofen geschmolzen
werden, notwendig; reine Mineral-Kohlen, die nur
Kohlenstoff enthalten würden, kommen nicht vor*),
und der reinste Kalkstein (der carrarische Marmor
nicht ausgenommen), enthält immer noch Spuren un-
reiner Substanzen.

Die Verunreinigungen, die das Carbid immer be-
gleiten, wurden durch chemische Analysen festgestellt.

Was die wissenschaftliche Arbeit, die diesen Mit-
teilungen zu Grunde liegt, anbelangt, verweisen wir
auf die „Zeitschrift für angewandte Chemie", Verlag
von Julius Springer in Berlin N., 1901, Heft 4, und
beschränken uns, das hier mitzuteilen, was wir für
die Praxis von Nutzen erachten.

Im Acetylengas (luftfrei und trocken) haben wir
die Anwesenheit von Wasserstoff,, Sauerstoff und
Stickstoff nachgewiesen, aber in so geringen Mengen,
auch für die verschiedensten Sorten Carbid, dass diese
Gase, nicht, was die Beleuchtungsfrage anbelangt, in
Betracht kommen ; photometrisch sind sie daher ohne
wesentlichen Eintluss auf die Qualität des erzeugten
Acetylens. Zusammengenommen betragen diese Gase
kaum 0,5 vol. % des Rohmaterials, ein Verhältnis,
das wir endgültig genau festgestellt haben.

Die drei Substanzen, die dagegen das .Gas Acetylen
als.Veruureinigungen stets begleiten, sind: Schwefel-
Wasserstoff, Ammoniak und Phosphorwasser-
Stoff. Ausserdem können sich, je nach der Gut-
wicklungsinethode, T h e e r p r 0 d u k t e bilden, die
berücksichtigt werden müssen.

Der Schwefelwasserstoff rührt von Schvvefelver-
bindungen her, die sich aus Carbid, neben Acetylen,
bilden. Schwefel ist, neben Ammoniak, diejenige
Substanz, die als Verunreinigung vor allem unsere
Aufmerksamkeit verdient, da die Beimischung dieser
zwei Substanzen vermieden, oder aber dann durch
Reinigung entfernt werden können, vor das Gas zu
den Brennern gelangt.

Von grosser praktischer Wichtigkeit ist folgende
Thatsache:

*) Aus reinem Kohlenstoff bestehen: f. Der Diamant, 2. der
Graphit und 3. der gereinigte Oelruss.j

72 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gcwerbevereins). Nr. 4

Die Arbeiten für die Bühne und den Zuschauerraum für die
Basler Bundesfeier sind den Firmen A. Knöpfte. G. und C. Scherrer
und Preiswerk u. Cie. übertragen worden.

Neues Berwaltungsgebäude auf der Kreuzbleiche St. Gallen.
Erdarbeiten an A. Krämer, St. Gallen; Maurerarbeiten an Gebr.
Oertly, St. Gallen; Steinhauerarbeiten in Granit an H. Teucher,
St. Gallen ; Sandsteinarbeiten an den Verband st. gallischer Maurer-
und Stcinmetzmeister.

Neues Bauamtsmagazin auf dem Wiedacker St. Gallen. IBalken
an Gutknecht u. Co.. St. Hallen; Gußsäulen an A. Britt. St. Gallen.

Schulhausbau Goldau. Blindböden an Jos. Rickenbach z. Eisen-
bahn, Goldau; Parquetböden an Robert Zemp, Emmenbrücke; Oefen
an Jos. Kraft, Ofensetzer, Arth; Kochherd an Gebr. Ulrich, Arth.

Fabrik-Neubau in Herbetswil (Solothurn). Maurer- und Gipser-
arbeiten an Gebr. Rütti, St. Wolfgang bei Balsthal; Zimmerarbeiten
an Zimmermeister Rütti, BalSthal; Schreinerarbeiten an Hafner,
Bauschreinerei, Balsthal.

Neubau der Werkstätte der städtischen Straßenbahn Schafshausen.
Schlosserarbeiten an R. Schalch, Schlossermeister; eiserne Einfriedigung
an G. Schelling, Schlossermeister, beide in Schaffhausen.

Neues Krankenhaus Teufen (Appenzell A.-Rh.) Zimmerarbeit
an Rob. Waldburger, Teufen; Maurerarbeit an Gebr. Oertle in
St. Gallen; Granitarbeit an I. Rühe, St. Gallen; Kunststeinarbeit
an Hoerbst, Hauptweil.

Ziegellieferung für das Pfarrhaus Krinau (Toggenburg) an die
Mech. Backsteinfabrtk Zürich.

Quellwasserleitung aus Steinzeugröhren für die Gemeinde Jenaz
(Graubünden) an Ant. Bordola, Jenaz.

Der Straßenbau Schynstraße-Obervaz an Gebr. Calonder, Bau-
geschäft in Jlanz.

Ksstbill- unll jkchlkst-Vkmii.
Zsmigung des ^oet^löns und Verbütung von àoot^Ivn-

Explosionen.

Wiàbgktliobe ksdeutung.

klnser Verein Ist konstituiert und el'kreut siell
einet' regen Peilnatnne. Velmlieli wie nur Xeit llin'
Kründung des Voreilig seilweizeriseilei' Dampkkessel-
besltzor, seben à làressenàl G», dass die Au-
sammengebörigkeit derjenigen, die die; Ikekörderung
der Verwendung von Karbid und Jeetvlen verlangen,
eine Notwendigkeit geworden ist.

Vor allem baben die krsaeken dur Jeetjlen-
explosionen und dir Vlittel ikrer Verbütung du»
Verein besekäktigt;

^

zu diesem Aweekv wai' eiilp be-
sondere Organisation notwendig. kleii' krok. Dr. /V.

kossei ist uns der Oesellsekakt kür ekomiseke Industrie
ausgetreten und der neue Vei'eill link iiuu die teetl-
nisebe keitung desselben übergeben. Die 1'kätigkeit
der teebnisoben .Vlüeilnng inlt mit dei' Inspektion und
kegutaebtung der ^eetj'Ieninstallatittnen begonnen,
genaue -Vnalvsen der versebiedvuen kai-bide des Klan-
dels und des damit ei'/eugten á.eet.vlens ausgeküln't
(tnd bei'eits kesultate eiv.ie.it, die die Votwemligke.it
di(>sei' rVistieiten und del'en Vei'ökkeritliebung ei'wiese.n
llabeil.

Vor allem war die gellaue ebemisoke Zmuivse des

I eet)'lengases ei'kol'd«>rli(;Iì, du die .Vngaben der I.i-
teratui' ilt diesei' lleziebung lüekellllakt uud xmu Peil
uuriektig sind. Aitgleidl war es notwendig, einen
ei »tur.iieu >Vpslaiat zu konstruieren, der die .Vus-

bel>tui»g des Karbides au ^.eet^len genau angibt.
Die Vind^sen wui'ilen geineinsellaktlieli vou den

ilii. l)r. I. l.andriset in Denk und Dr. V. ltossel
in Solotblirn ansgl'kütll't und die kesuitate publi-
ziert.

Die F p pa rate, die in der Sebweiz Verwendling
linden, lassen sielt in zwei grössere Kategorie» ein-
teilen; solebe, wo das Wasser auk Karbid käilt lind

solelie, wo Karbid !» Wasser versenkt wird, so dass
die ganze iVIenge llutei' Wasser l'eagiei't. Dei' Unter-
sellied der Wirkung ist iu lteidou källe>t so ver-
sebieden, dass genaue Studien de>' Vorgänge angezeigt
wai'eu. Was das Karbid selbst anbelangt, so sind
/.wei vei'sekiedene Sortml sabgeselietl von der (Qualität
selbst) /.u unterseln'itleu; l. geüossenes oller langsam-
wirkendes Karbid und 2. lZIoekearbid ài' raseb-
wirkendes Karbill skrailzösiscb; i. llarliure eoulê, 2.
kaibure en pains). ,Il! naetnlem diese beiden Sorten
in dem einen oder andern System v«)n Apparaten
Verwendung linden, ist die Wirkung ebenkalls ver-
sebieden, so dass wir aueb niebt vei'säumen «lüiden,
diese bekannt zu geben.

Würde man ebemiseb reines Karbid rnit Wasser
zusammen bringen, so wäre das erzeugte Veetzden
ebemiseb rein, unter der Dedingung jedoeli, dass die
lürköbung der klitwieklungstemperatlli' dadurelt ver-
mieden würde, dass das Karbid in eine genügende.
Nenge Wassei' källt.

Das kaleium - Karbid ,les llandels ist aber niebt
rein und kaun aueb niebt absolut rein bergestellt
weiden. Die keinbeit eines Produktes ist bekannt-
lieb voil dei' keinbeit der kobmaterialien akbängig;
zui' llerstellung von Karbid sind be.s<»ndere linkten
und kalk, die im elektrisebe» Oken geselnnolzen
werden, notwendig; reine iVlineral-lioblen, die nur
lioblenstokk entbalte» wüi'ilen, komme» niebt vor"),
und der reinste Kalkstein (der earrarisebe Vlarmor
nielit ausgenommen), enttiält immer noeb Zsmren nil-
ininei' Zubstanz.lul.

Die Verunreinigungen, die das Karbid immer be-
gleite», wurden dureb ebemisebe /Vnal^svil kestgestellt.

Was die wissensebaktlieke Vrl,eit, die lliesen Nit-
teilungen zu Krunde liegt, anbelangt, verweisen wir
auk die „Aeitsebrikt kür angewandte kbvmiv", Verlag
von .lulius springer ill Derlin iV., 1901, llekt 4, und
besebränken lllis, das llier initzuteilen, was wir kür
die kraxis von Vlutzen el'aebtell.

Ini ^eet^lengas sluktkrei und troeken) liaben wir
die Wnwesenbeit von Wassei'stokk,. Sauerstolk und
Stiekstokk ilaebgewiesen, aber in so geringen iVlengen,
auell kiir die versebiedensten Sorteil (larllid, dass diese
Klase niebt, was die Deieuebtnngskrage antlelangt, in
Detraekt konnnen; >lbotoi>leti'iseli sind sie daber vbne
wesentliebe» kinlluss ailk die. ()l>alität des erzeugten
àktzdens. Ausammengenommen betragen diese Käse
kaum 0,5 vol. °/o des kobmaterials, eill Verliältnis,
das wir endgültig genau kestgestellt baben.

Die. drei Substanzen, die dagegen das kas Veetzden
als.Veruureinigllngen stets begleiten, sind; Seb wekel-
wasserstokk, Wmmoniak und lkiospbnrwasser-
stokk. ^Vusserdem könnell sieli, )e nae.I> dei' knt-
n'ieklungsmetllode., P Ii e e l' j» r o d ll k t e bilden, (lie
berüeksiobtigt wei'den müssen.

Der Sebwekel wasserstokk rü brt von Seb wekelver-
bindungen bei', die sieb aus Karbid, neben ^eet)den,
biblen. Sebwekel ist, neben Ammoniak, diejenige
Substailz, die als Verunreinigung vor allein unsere
àkinerksamkeit verdient, da die lieiinisebung dieser
zwei Substanzen vermieden, oder aber dann dureb
keinigung entkernt werden können, vor das Das zu
den lirennern gelangt.

Von grosser pruktiseber Wiebtigkeit ist k«»lgende
4'batsaebe;

'0 rrinrm Knlllrnkiwkk i»>»tàî I. bvr Oi^unilnl, 2. <lri'
(tn^illit »ml S. llrr gi'l'eiiuZN Oelr»»»)
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man Carbid in viel Wasser, so bleibt die
Menge des gebildeten Schwefelwasserstoffes
Entwick lungs (lasche

Wirft
ganze
in der EntwickIimgs (lasche zurück. Gebt dagegen
Wasser zum Carbid, so kann Schwefelwasserstoff eut-
weichen, der durch Reinigung entfernt werden muss.
Die gebildete Menge ist vom Verhältnis zwischen
Carbid und Wasser abhängig. Fliesst z. R. Wasser
sehr langsam auf geflossenes Carbid, so ilass keine
wesentliche Erwärmung stattfindet, kann auch
dann das Gas schwefelwasserstofffrei sein.

Diese Thatsaclie.il haben uns veranlasst, einen
Apparat zu konstruieren, der uns seit langer Zeit
dazu dient, das in den Fabriken erzeugte Carbid zu
köntrolieren, die Gasausbeute festzustellen und 'die
Menge der flüchtigen Schwefelverbindungen genau
unter allen Entwicklungsverhältnissen zu bestimmen.

Bestimmung der Acetylen-Ausbeutung für l kg Carbid.

(Fig. 1.)

Eine Flasche von 6 bis 7 Liter Inhalt wird mit
5 Liter Wasser gefüllt. Durch den doppelt durch-
bohrten Stöpsel gehen eine Gasentwicklungsröhre und
ein Glasstab von 50 cm Länge, der sich leicht durch
die zweite Oeffnung auf und ab schieben lässt. Unter
dem Kork, am Glasstab, lässt sich ein kleiner durch-
löcherter Zinkkorb, der 25 gr zerkleinertes Carbid
aufnehmen kann, aufhängen. Durch Eintauchen des
Korbes in das Wasser, indem man den Glasstab
rasch nach unten schiebt, entweicht das Gas; das-
selbe kann durch Waschflaschen, die als Reagenz-
Haschen beliebig dienen können, geleitet werden. Von
da geht das Gas in eine sehr genau eingeteilte 10
bis 12 cm breite Gasglocke aus Zink, von 10 Liter
Inhalt, wo die erzeugte Menge bei normalem Druck
und Temperatur kontroliert wird.

Zwischen den Waschflaschen und Reagenzröhren
haben wir eine Gasuhr eingeschoben, die aber füg-
lieh wegbleiben kann, da das Messen in der Gas-

glocke sehr genaue Resultate gibt. Die Glocke ist
mit einem Manometer versehen, um das Gleichgewicht
derselben genau zu ermöglichen. Temperatur und
Barometerstand werden au Thermometer und Baro-
meter abgelesen, um mittelst der bekannten Formel
oder die hiezu konstruierten Tabellen das Gasvolumen
auf 15" C. und 760 nun atmosphärischen' Druck redu-
zieren zu können.

Man ist nämlich im Acetylenfach zwischen Käufer
und Verkäufer übereingekommen, dass 1 kg Handels-
carbid von guter Qualität 290 Liter Acetylen erzeugen
muss, gemessen bei 15" C. und 760 mm atmosphär.
Druck.

Zeigt das Barometer hohen Luftdruck, so wird
das Gas entsprechend zusaminengepresst und das
Volumen in der Gasglocke wird geringer; bei ni.ed-
rigern Barometerstand dagegen ist das umgekehrte
der Fall.

Geber 15" ('. wird das Gas eine grössere Aus-
dehn Iing zeigen, als bei niedriger Temperatur.

Aus diesen Gründen müsste man, um Streitig-
keifen über die Gasausbeute des Carbids zu vermeiden,
sich einigen, unter welchen Druck- und Temperatur-
bedingengen die Messungen massgebend seien. Die
stattgefundene Vereinbarung findet sowohl für den
deutschen als für den schweizerischen Carbid- und
Acetylenverein Anwendung.

Das Verfahren wird wie folgt ausgeführt: Die
Volumina der Gase verhalten sich umgekehrt wie

V IV
die Drücke

V 1 I

Bei gleicher Temperaturerhöhung dehnen sich die
Gase um gleich viel aus und zwar um 0.006665
ihres Volumens bei 0".

Die Voluinveränderung rechnet sich nach der

Formel aus: V - (1+0,008665 t).
Die jeweilige Umrechnung ist zeitraubend, wes-

halb Tabellen aufgestellt wurden, die für jedes Gas,
daher auch für Acetylen, das Volumen bei beliebigem
Druck und Temperatur ergeben.

Erhalten wir z. B. bei der Untersuchung bei 15° C.

aus 1 kg Carbid 800 Liter Acetylen und zeigt das
Barometer im Moment des Versuches 730 mm Druck
Durchschnitt in Solothurn), so ergibt sich aus der

ersten Formel :

X : 300 730: 760
300+730 _760

so dass das Carbid, 2 Liter pro kg weniger als die
garantierten 290 Liter geben würde. Um der Ga-
rautie von 290 Liter bei 760 mm zu entsprechen,
müsste das Carbid bei 730 mm atmosphärischem
Druck 303 Liter Acetylen liefern. In Solothurn und
Gegenden, die sich annähernd auf gleicher Höhe über
Meer befinden, wären daher bei den Messungen durch-
schnittlich 12 Liter Acetylen der gefundenen Menge
pro kg Carbid abzuziehen.

An einem Ort. wo z. B. das Barometer 700 mm
zeigen würde, wird ein Carbid, das 300 Liter pro kg
am Messinstrument zeigt, blos 276 Liter normal
liefern.

Soweit, was die atmosphärischen Druckdifferenzen
anbelangt und die Reduktion auf den Normaldruck
von 760 mm Barometerstand; die Reduktion auf die

angenommene Normaltemperatur geschieht wie folgt:
Nehmen wir an, ein Carbid hätte an unserem

Apparat 300 Liter Acetylen bei 730 mm atmosph.
Druck und 10" C. pro Kilogr. angegeben, so hätten
wir für die Druckdifferenz bereits 12 Liter Gas von
300 abzuziehen; [für• die Temperaturreduktion käme
dann die Formel in Anwendung:

„ 300(1 + 0,003665x15)
~~

I 0.003665.x. 10

X 305,3 Liter.
Das untersuchte Carbid würde daher bei 760 mm,

atmosphärischem Druck und 15° liefern

300—(12+5,3)4== 293,3 Liter,
was der Garantie entspricht.

(Fortsetzung folgt.)
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mn» Cnrbill m vielDVn»»er, »<> bleibt liie
UenFe à Fekillieten dilfii wvkelwi>»8ei'd!tokke»

D»tWÌeKI»»F»lin»eI>e

IViilt
FN»/«'
i» ,!,>>' liintwickl«nF-à»àe /.nritck. Délit «lîiMMn
VVâvr /ui» Dm'kîrl, »o kunu Hclivvekelwâeivtoff ent-
iveielie», lier ilm-eli Iiei»iF»»F niittl'.i'iit wei'lie» m»»».
Die Fàilllew iVle»F«' i»t voin Veàiiltn!» /.w!»elien
s'nrkili » nil VVi>«30i' l>I»I»!i,nFîF. fi'Iieà x. D. VVàer
»elir IiMF8iUN nnk Fl>11«>»8ì'.»e» t'iil'liicl, »<> lli»»8 keine
ivexeiitliebe bn'wnrm»»r> »tnillinciet, kn»» n»«'b
.«liUIN iliì!j tlil» »vIl>VàIN'!>33(ì>'3tâ'l'ì>i »ein.

Die»e l'Iiàuctlen Iiuben lin» Vl'i'ti,nln»t>t, einen
Xfijinrnt /.» Ii»»»tr»iei'e», «ler »»» »M IniiFei' /«»t
«in/.» «lient, «In» i» «le» DnbiHie.» en/ellAe Cnrbici /»
kontroliei'e», «lie <!n»n»»be»te te»t/»»telle» »irci «lie

üieiiFe iliîr liiiebtiFe» »cliwekel verbi nein»Fen Minul
nnwr îìllen IdntwieklnnMvel'>lâItnÌ88en XII Ke8tininivn.

kssìimmung cior /Vost>Ion-/1usbsutung sûr l kg lZarbicl.

(I'iZ, t.)

l'iine I«Nn»eIre vmi 6 bi» 7 Intei' Inirnlt wirci mit
5 Inter VVn»»er Fetnilt, D»rei> «ie» cllisipelt ,i»rà-
b,»i»-te» d>të^»ei Mire» ei»«' (in»e»twieI<i»»F»r0l>re »»cl
oin <N»88t»b vniì 50 ein DniiFe, cler 8ià leiàt clrireb
die xweite DetknilUF ant und »I, »cliieken làt. Doter
,leni Kin'k, »in t»Iw»àìi, làt »ià ein kleiner durelì-
Ittàel'ter /înkkork, liei' 25 Fr xerkleineà Onrbicl
n»t»el»»e» kn»», »»kbn»Fe». Durelì Dintnriebe» «ie»

Korliv» in lin» VV«.»8er, indem in»» don kia»»w!)
«'«»«il nnoiì unten »ekivbt, «mtweiebt à <!«»: lin»-
8vlbe k»»» ,Inrà ^n»eiil1»»eken, die al» IlenFe»/.-
I1n»ebe» keliebiF <Iie»e» li»»»e», Feieitet werde», V»»
<in Miìt <in» sin» in eine 8ài' Fenn» eiuFete.ilto >0

ki» 12 cm ki'eîte DtUiFlocke n»» Xi»k, v<>» 10 Inter
inbnlt, w» «lie l»'/e»Fte lVIlNiM i)t'i »oi-inniem >)l'»lck
>>>>«> fi'nin^l'i'ntiii' kontwlinifi

/5v!»ai»m >!n>> VVn»oiit1n»e>ì0>> >>»>! I1nnM>>^>7Ïlii'l'»

liàm vvil' viril' <!»»>>!>>' vin^eiioliv», «lie »>>(;>' kvA-
>iv>i Nl'i>,i>lvi5l'ii kn»», «in «in» >VI«>»»vn i» «i«'r lin»-
Flock«' »«'lin Fi'.nnnl! IÌ«'»>>Iintv Fikt. Die (Ilneke i»i
>>>>(, vii>v»> iVIniwMl'tl'!' Vl>>'»l'l>vn, »>>! «>n» (üviellFl'ivivIit
l!vi'»v>i>l'>> M»n.» /.» «nnnnFiîeiioi. l'l'ttifil'i'ntin' linli
>îni'«»ml'à-»iÂ>i«I vv't'i'liv» n>> 'fiir«'r'»»»>il'w>' >»i«i lini'0-
>>>«>te>' ndMi«'»c'>i, »»> i>>itiel»t «ivr iinkniiiiw» iNnnnc!
lniki' liie liie/,» k«iii»trliiei'te» Pniielle» lin» (!n»vl»!liii><'»
nriii l5 " 0. umi 760 »mi iitin«>»fitini'i»e>ieii Deuek reli»-
xie.l'k» /ni köluie»,

iVln» >»d iiniiilieir im ^e«'ivieiikne>> /.vviseiie» Kniikee
»»ci Vei-kniikee »>>eevi»Fek<n»»ie», lin»» 1 ><F liniiliei»-
eni'iuci vl>» Fuier ^»niitni 200 inter àevtylon er?.vUF0,ì
i»»»», M»ie»»e» iiei 15"(!. »i»! 760 »»» ntni«»iiiinr.
Dr»ek,

/eiFt i!n» iinroiiieter >>»!>e» Iniitiirliek, »» eirli
lli>» <!n» e»t»preriie»ci /.»»n»»»e».ee^re»»t »»(> «in»

Vciliiiiie» i» lier <in»F>lirke vvirli FeriiiFeri iiei iiieli-
rÍFei» >inrl»iil'i>'r»in»li «ln^eMii i»t «>n» »»iFekviirte
«!er I'»!!,

i'eiier 15" eirli «In» lin» eine e,'rë»»ere ^»»-
llelinnnF /.eiFen. n!» lie! »leiiriFer fi'e»fi>ernt»r,

^»» «lie»e» lii'iiiilie» »»i»»te i»n». >»» !»tieit!u,-
keîten »lier ciie <!n»n»»l>e»te,Ie» Onrlilil» /.» vermeille»,
»ieli ei»ÌM», »»ter eelelie» Drirek- »»«i Pe»ii>er»t»r-
l>eli!nFnnFen «lie iVIe»»»»Fe» mn«»Fel>enlI »eien. Die.

»tnttFetrmlieiie VereiniiîirnnF linelet »mvolil klir lie»
>Ie»t»l'l>e» nl» tiir île» »rlnvei/.eri»elie» Cnrliili- »»«I

.>eetzfie» v<>rei» .Vinvemi»»F,
lin» Vertniire» vviril «vie kolFt »»»Fetiiiirt» Die

Vol»»»»» «ler <!n»e veriinite» »ieli >»»Fekel»-t «vie

V IV
liie Driieke

VI I.
lie! Fleii'lier Peiiijil'rntiireriiäkiiiiF «leime» »ieli liie,

(in»e m» Fleieli viel n»» »iili /.»i»' »m 0.003665
ilire» Vliimiie»» iiei 0".

Die Vliimiiverniilier»»^ rl'elmet »ieii »neli «ler

..'.»miel n»»> V -- ,àM3665 t- >

slVO,008665 y.
Die 'jeweilige 1Imreeii»»»F i»t /.eitrn»be»«l, vve«-

linlli 1'nlivllen n»tFe»teilt vviirlien, liie tlir,seile» Dn»,
liniier «,«ià t»r àetyie», lin.» Voimnen iiei I>eIiekÌFe»i
Di'liek »»«i Ve»ij>ernt»r ergebe»,

Driinite» wir ii. bei cier D»ter»»eii»»F bei 15" 0.
nli» 1 kF Onrbici 800 Inter rVeetz ie» u»ci xeiFt «in»

iinriiiiieter !,» Vioineirt «ie» Ver»»e.be» 780 »»» Druck
sDuràeimitt in Loiotiuir»), »» erZilit »ieii »»» cier
er»te» Dorinel «

X:800 730: 760

^ 300-D730 ^760

»u lin»» «in» Onrbili, 2 Inter pr«> I<F welliger nl» liie
»'nrniitierteil 290 Diter Zeben wiirlie. Dm lier (in-
rniitie vo» 290 inter bei 760 mm /» e»t»fireelie»,
»>»»»te «in» (inrbili bei 730 »»» nti»08piinri»eiil'»>
Dr»ck 303 Inter Xeetvle» liefern. I» ^»Intinir» »ml
(ieMncien, ciie »ieii nrninlieriici n»k Fieiciwr llölie liber
lVieer iielincle», wären ciniier bei cie» lVIe»»»»Fe» ciiireli-
»ebnittlioli 12 inter Xe.et>'le» cier Fetuiiciene» NeiiFe
fir» liF Cnrbill nI»/»/ielil>».

X» einem Ort. wo li, cin» linrcimeter 700 mm
xeiM» wm'ile, vvircl ei» Cnrbill, cin» 300 Inter jir» I<F

nm jVIe8»i»»tr»me»t xeiFt, bl»» 276 Inter »ormnl
lieker».

soweit, vvn» ciie ntm«»»l>>inri»eben Druekciifferen/.e.»
niibelniiFt »rill liie lieibilOimi nut «ie» Xmniinllliniek
v«>» 760 min linimmeterstnnli: «lie liellriktil)» n»t ciie

n»Fe»»mme»e Xoiniinitemfierntm' !>e»eliiel>t wie tolFt:
Xebme» wii' n», ei» ('nrbill Iintte n» »»»er«»»

^pfi»>7>t 300 intei' /teetvle» l>ei 730 mm ntmc>»pir.
Drnek «»ici >0" 0. >>rc> KiiuFi'. nnFeFebe», 80 Iintte»
wir tiir ciie Dr»rl<clitker('»/- bereit» 12 Inter lin» vcm
300 nb/ni/nebe» : ltüi' ciie 3'em>iernt»rreliuktilm käine
«in»» liie Inn'mel !» .V»we»«I»»u':

300(1X0,003665X15,
' 1-^0,003665x10

X -- 305,3 Inter.
Dn» »»ter8»el>te (inrbili wrirlie cinber bei 760 im»

ntnio»siirnri»eliem Dinieii »»ci 15" lieker»

300—(12X5,3):-- 293,3 Inter,
wn» cier (inrnntie e»t»prieiit.

(tcortsktîninz kolFt.)
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